
Görge arl Hasselhoff Bertold Klappert Thomas Tremers (: Heınz
TeEMers Vom Judentum lernen. Impulse für eine Christologie 1m Jüdi-
schen Kontext Neukirchener Verlagsgesellschaft mb Neukirchen-
Vluyn 201 Seıliten.

Wer sıch 1ın den vVErSsSaNSCHNC Jahrzehnten ernsthaft mMI1t dem jüdısch-christ-
liıchen Verhältnis efasst hat, erd unweıigerlich auf den Namen Heınz KF@-
IMeTrs (1926-1988) gestoßen se1n. Er W arlr eın Pıonıer des christlich-jüdischen
Gesprächs un: hat als Religionspädagoge un!: Theologe großen FEinfluss auf
die Evangelische Kırche 1mM Rheinland ausgeübt. SO konnte bedeutende
Erklärungen ZUuUr Verständigung zwiıischen Christentum un: Judentum AILlTC-

SCHl un: ınhaltlıch beeintflussen. Schon früh hat sıch für dıe Ablehnung
VO ‚Judenmissıon‘ eingesetzt. SeIlt Anftang der sechziger Jahre War der
Gründung der christlichen Sıedlung (Kıbbutz) Nes Ammım („Zeichen für
dıe Völker“) 1in Israel beteılıgt, einem Ort,; der bıs heute iIntens1v christ-
lıich-jüdische Verständigung bemuüuht 1St Fur se1in Engagement erhielt Kre-
HET 1986 die Buber-Rosenzweig-Medaılle, die höchste Auszeichnung für
Verdienste 1mM christlich-jüdischen Dıalog 1n Deutschland.

SeIlt seinem Tod Maı 1988% 1STt CS stiller ıhn geworden. Um das AnN-
denken ıhn wachzuhalten, 1aber auch, eCU«C Impulse für die Zukunft
geben, hat die Gemeinnschaft Evangelischer Erzieher anlässlich selnes 46
destages (2013) beschlossen, eınen Sammelband herauszugeben, der se1n
Lebenswerk erinnert un entlegene Arbeiten VO Heınz remers wıeder
zugänglıch macht. Zu den Herausgebern zählen se1n Sohn Thomas Kremers,
Görge Hasselhoff, Pfarrer und Lehrbeauftragter, SOWIl1e Bertold Klappert,
Protessor iın Wuppertal/Bethel, der sıch ebenfalls grofße theologische
Verdienste den christlich-jüdischen Dıalog erworben hat Der Sammel-
band enthält insgesamt Beıträge.
(1) Der Teıl führt 1ın das Werk VO Heınz TeEMEeTrSs e1n. Hıer kommen
die re1l Herausgeber austührlich Wort. Thomas remers o1bt eınen ınter-

Überblick ber das bewegte Leben un: die Grundgedanken se1nes
Vaters. Nıemand hätte das ohl besser gekonnt als Bertold Klappert
ze1gt, WwW1e€e Heınz TemMers eıner nicht-antiyüdischen Christologie gearbei-
tet hat, während Görge Hasselhoff auf eınen kostbaren Text remers’
eingeht, einen Talmudvortrag A4US dem Jahr VL der nıcht eıne Vereinnah-
IHUNG des Talmud durch das Christentum, sondern eın besseres christliches
Verständnis des Talmud anzıelt.
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(2) Der 7zweıte Teıl bıldet das Herzstück des Sammelbandes. Hıer finden sıch
wıssenschaftliche Beıträge Kremers’, die sıch mıt eıner Christologie 1m Jüd1-
schen OnNntext befassen, einem schon damals außerst schwierigen Thema
Was bedeutet CD dass Jesus der EessIaAs ist? Wıe deutet Paulus 1mM Römerbrief
die Bundesschlüsse (sottes mI1t Israel? Welche Bedeutung haben and un:
Staat Israel für dıie Christenheit? Eın /iıtat A4US remers’ Überlegungen e1-
er nıcht-konfrontativen Christologie: „ Wır mussen heute wıederentde-
cken, aSsSs Jesus Christus nıcht mıt uUu1ls5 als Christus dem Jüdıschen
Volk gegenübersteht, sondern Aass Jesus Christus freı zwıischen unls un: den
Juden steht. Jesus Christus 7zwischen Juden und Chrısten hat eine Botschaft
ach beiden Seıten.“ Fın solcher Satz dürfte auch heute aut beiden Selıten
umstrıtten se1In. Viele Juden un: viele Christen werden ıh 1ablehnen. Er
111US$5 sıch CESE och 1m gemeınsamen Dialog bewähren, und WenNnn das och
nıcht möglıch 1St, weıterhin diskutiert werden.

(3 Der drıtte Teıl zeıgt, W1e€e das Werk VO Heınz Tremers weitergeführt
werden 4a13ı Da werden christliches un!: Jüdısches Hoffen mıteinander VCI-

glichen (Klaus Müller) un die Unterschiede VO Mess1anısmus, Christolo-
1E€ un: Politik in Judentum und Christentum herausgearbeitet (Sımon
Schoon). Die tolgenden Beıträge behandeln das Thema AF and un: Staat Is-
rael“ auch AaUuUs palästinensischer Sıcht (Katja Krıener), kreisen CII Bau-
ste1ne tür eıne christliche Tauf- Theologie (Volker Haarmann) un unfersu-
chen kritisch die Anlıegen der Messianıiıschen Juden un!: der Evangelikalen
1n Israel (Raıner Stuhlmann). Insgesamt tragt der Sammelband elıne ochver-
diente Dankesschuld Heınz remers ab, den der Rezensent persönlich
kannte un: schätzte. Das uch zeıgt auch, 24SS sıch manche Probleme 1mM
Dıalog veräiändert un: verschoben haben So rückt derzeıit in Deutschland C1N
iıslamischer un: bürgerlicher Antısemitismus selbstbewusst 1n den Vorder-
orund. Immer schwieriger gestaltet sıch der Kampf eın wachsendes
Desinteresse christlich-jüdischen Dialog un: relig1ösenJudentum g_
erell, während gleichzeıt1ig der Staat Israel Unrecht zunehmend als „ge—
walttätiger Machtfaktor“ den Pranger gestellt wırd Vielleicht sollte der
Titel des Buches heute lauten: „Judentum UunN Christentum voneinander
lernen “ Fur diese aktuelle Problematik wünschte I1a  _ sıch mehr Menschen
W1e€e Heınz Kremers, die mıt Sachkenntnis 1173 persönlichem Engagement
den christlich-jüdischen Dialog voranbrıingen.

Werner Trutwin, Bonn
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